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Re velſüuchten Gegenangriffe der Ruſſen an der wolhyniſch peſſarabiſchen Front

K und K Kriegspreſſequartier 6 September Die Ruſſen verſuchen nunmehr zur Sicherung ihres beſſarabiſchen Südflügels eine Gegen
offenſive die ohne Schonung ihres bereits ſtark geſchwächten Menſchenmaterials durchgeführt wird An mehreren Stellen gelang es ihren Maſſen
bis an unſere Drahthinderniſſe heranzukommen Aber bei dem Verſuche ſie zu durchſchneiden wurden ſie derart zuſammen kartätſcht daß nur
ſpärliche Äberreſte flüchten konnten Mit ungeheurer Rückſichtsloſigkeit treibt der Feind ſeine Leute gegen unſere Stellungen im Mündungs
winkel des Sereth und weiter aufwärts Die anderen Truppen des Generals Pflanzer Baltin behaupten hier die von ihnen gewonnenen Stütz
punkte und Äbergänge im öſtlichen Serethufer Die Armee des Grafen Bothmer nähert ſich Tarnopol Deutſche und öſterreichiſche Regimenter
erſtürmten die brückenkopfartig ausgebauten inneren Vorſtellungen weſtlich der Stadt wobei die Ruſſen auf die innere Verteidigungslinie zurück
gingen Jm wolhyniſchen Feſtungsdreieck dauert zwar der Widerſtand der Ruſſen die um jeden Preis das Schickſal der Äberrumpelung der
Feſtung Luzk nicht wiederholt ſehen und aus Dubno und Rodnow vor ihrer Räumung alle vorrätigen Geſchütze und Munition wegſchaffen wollen
an Weſtlich und öſtlich von Dubno greift die Armee Böhm Ermolli den Gegner an der aus der Defenſive immer noch verzweifelte Gegen

ſtöße ine
Czernowitz 6 September Die Offenſiv Opera des Dnjeſtr Gebietes Nach vorheriger überaus wir Namentlich im Raume Waſſile waren die Kämpfe unſerer unter ſchwerſten Verluſten zurück Unſere Jnfanterie ertionen unſerer Lrywen im Djneſtr Raume dauern unter kungsvoller Artillerievorbereitung ging unſere Jnfan Truppen von Erfolg ſie drangen in die in 218 Meter reichte hier ſchon die feindlichen Stellungen am linken

heftigen Kämpfen an Der Drehpunkt der Aktion iſt der terie am 2 September zum Angriff über und warf nach Stärke befeſtigten feindlichen Schützengräben ein Die Dnunjeſtr Ufer wo ſich bei Beginn des Angriffs die feind
Okna Abſchnitt erſtreckt ſich aber gleichzeitig ſüdöſtlich heftigem Widerſtand den Feind aus ſeinen Stellungen i Ruſſen gingen nach dieſen heftigen Angriffen fluchtartig lichen Artillerieſtellungen befanden

Unheimliche Gerüchte
Stockholm 6 September Die Erſchütterung der Deutſchen befänden ſich ſchon auf ungehindertem Vor ſchienen Exrablätter mit folgendem Dementi Von unſrenſ drohende Gefahr aber es iſt eine Verſündigung

ruſſiſchen Dünaſtellung hat in Petersburg eine ver marſch gegen die Hauptſtadt Große Menſchenmaſſen ſind Feinden werden Gerüchte verbreitet die leider anfangs gegen das Vaterland eine Panik vorzeitig zu veranlaſſen
zweifelte Stimmung hervorgerufen Die widerſprechend vor den Gebäuden der Zeitungen verſammelt Zahlreiche geglaubt wurden Von autoritativer Seite ſind wir er Von informierter Seite wird behauptet daß die Front
ſten Gerüchte liefen bald um Geſtern nachmittag ver Verhaftungen wurden vorgenommen beſonders unter den mächtigt mitzuteilen daß unſere Verteidigungsſtellung reiſe des Zaren lediglich fingiert ſei um die Verlegung
lautete hier daß General Rußkis bei Riga ſtehende Ar telephoniſchenVerbreitern dieſer Gerüchte deren Mummern zurzeit ungeſchwächt iſt Gewiß unterſchätzt kein Va der Reſidenz zu verdecken Rigas Fall bedeutet eine un
mee vernichtend geſchlagen und Riga beſetzt ſei Die feſtgeſtellt werden konnten Jn ſpäter Abendſtunde er terlandsfreund die für die nächſten Tagel mitelbare Bedrohung von Petersburg

in Unſere Veute on Eifenbahnwaggons s furchtbare Los der polniſchen

Cine Rede des MiwiſterRoßner r 5S S trof di die i e bahn inre P2z Frankfurt a 6 September Am 4 Sep Ein i trojen le v uchten die Ei Wanne
f i J kf d a m id mut Dhnamit in dietember fand wie der Frankf Ztg gemeldet wird im lll nge 90 h a n t ynamit 4 M

7 W L un Der Ve 11 mißg u Wo t r Geſamtbereich der preußiſch h ſiſchen Staatsbahnen die d r Ipre ch mBudapeſt 6 September Der Miniſter am Hof t t e 2 Petersburg 6 September Jn der Dumaa t Aufnahme der erbeuteten franzöſiſchen ruſſiſchen und T
lager Baron Roßner hielt geſtern in dem durch den iſche g b n P ange W echt ſitzung legte das polniſche Dumamitglied Swentzitzki Bulgatien felt den Buhndetleyr III

c w belgiſchen Eiſenbahn Perſonen und Güterwage tTod des ehemaligen Miniſterpräſidenten und Abgeord b n de Kterwagen ſta gegen die gewaltſame Vertreibung der polniſchen Bauern

t S C be J l z ſ Tneten Koloman Szell freigewordenen Wahlbezirk Sankt e Zahlen gehen in die Tauſende Verwahrur ig ein Jm Kreiſe Plonsk ſeien von 25000 Griechenland einGotthard eine Rede Er wies darauf hin daß jetzt Der Papſt hat ſicht In Wilſon E i n wohnern über 22000 gewalt ſam ver

e 8 t r l c b C n b D r d C n C C1 Redner hob die t indliche B Frankfurt a 6 Sep p tie mb W T r KonRede mit Rückſicht auf die zahlreichen dort wohnenden geſchrieben Haltung der ruſſiſchen Bevölkerung gegen die Flücht ſtantinopeler Korreſpondent der Frankf Ztg erfährt zu

r v d 1 1 1 l V 4 1 1 d 1Dentſthen in deutſcher Sprache fort und ſagte Jch muß Fhi linge hervor Janerſchkewitſch Kowno führt aus Die perläſſig daß Bulgarien den Eiſenbahnverkehr nach den

S vit 2 t 6 7 er riere J Wa L J 4 8 L 4 d U M L 4 i C 4 L 14 1514 u bdarauf hinweiſen daß Deutſche und Ungarn u n e r d a t a da a Flüchtlinge bitten nicht um Gnade ſon griechiſchen Stationen der Saloniki Eiſenbahn ein
ſeit Jahrhunderten man kann ſagen ſeit der erklärt ſich ermachtigt zu der Feſt tellung daß der Papſt dern verlangen ihr Recht ſt altſam fort
B kern Handſchre ben und keine Bot ſcha für den Frie d corn ber an 9 e n ihr Recht da hie gewal hat Gleich ſt tet wulga en 9 Ilegründung des ungariſchen Königreiches immer hen an den Präſidenten Wilſon ge ſandt ha Ueber geführt ſind Das ganze Land gleicht einer Wüſte das niſchen Untertanen nicht mehr auf bulgariſches Ge
r hre n Bunterefſen u nan der haupt habe der Pabſt ſeit ſeiner Weh auf den Stuhl Volk ſei an den Bettelſtab gebracht Nicht das Volk ſei hiet überzutreten
a ngew teſe n w erde n Der Gedanke daß die Se iemal r gen an de P räſiden nten der geflüchtet ſondern nur die Gouverneure und die Stadt

J e R St u c Ott I lul Die u D Iie Und vle D IIIntereſſen Ungarns mit Deutſchland eng verknüpft aaten
hauptleuten n n e u wenn Weſthiehung Anltcens Kie Schwierigkeiten der Englünder guf et Bericht des Großen Hanptnarters

den erſten Delegationsſitzungen die nach der 2 Genf 6 September Die Tribune meldet 4Wiederherſtellung der Verfaſſung gehalten wurden gus Paris Das letzte deutſche Bombardement Dün Gullipol tember
betonte Koloman Tisza der Vater unſeres heutigen kirchens hat über 80 Opfer gekoſtet Der Standpunkt Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Miniſterpräſidenten daß OeſterreichUngarn ſich nicht der deutſchen weittragenden Geſchütze konnte immer noch z Konſtantinopel 5 September Seit Es hat ſich nichts weſentliches ereignet
mehr danach ſehnen dürfte in den deutſchen Bund zu nicht ermittelt werden der großen Niederlage des Generals Hamilton am Nord Ein feindlicher Doppeldecker wurde an der Straße
rückzutreten daß es aber aufrichtig und mit Sympathie abſchnitt der Halbinſel Gallipoli herrſcht an den Dar Menin Ypern heruntergeſchoſſendie neue Entwicklung Deutſchlands verfolgen müſſe wenn öchlechle Kartoffelernte in Frankreich danellen Ruhe Die Kampfesfreudigkeit der indiſchen Oeſtlicher g riegsſchauplatz

auch nicht nur in rer Staatenbund mit Deutſchland Paris 6 September Das Amt Kitchener Diviſion ſoll unter den wuchtigen Schlägen Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin
den Le e r T da veröff Fentlicht e ne Bekanntmachung die beſagt daß die der tärtiſchen i beträchtlich ins Sczwanken h denburg Von der Sſtſee bis öſtlich von Grodno iſt

9 57 8 C J r ö J v d ſVänur m t S tichlan z m eſes Ernte an Gemüſe und Kartoffeln infolge der ungün len dex eng m T her r r die Lage unverändert Der rechte Flügel nähert ſich dem
Bündnis erhielt ipt ſeine Bl Bl t ſtigen Witterungsverhältniſſe die eine Entwicklung der r p a s 4 r un 7 75 Tr Rjemen bei Lunno und dem Ros Abſchnitt nördlich von

t les mr n outſe v iſt der Kryptogamenkrankheiten begünſtigen und infolge des Malaria greifen am engliſchen Nordflü Wolkowysk
eſteite t So kvnnen war auch heute und in Mangels an Arbeitern mit einem Minderertrage b gel um ſich Am Südabſchnitt der Dardanellen bei Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
fernen Zeiten mit unerſchütterlicher Treue auf dieſes eher wird O eunruhigend zw ſein fordere doch Seddul Bahr wo der Kampf ſeit Wochen ſtillſteht ſind Leopold von Bayern Die Heeresgruppe iſt unter
Bündnis bauen Wir kämpfen mi t unſeren die Lage daß Maßregeln ſchon jetzt getroffen werden ernſte Zwiſtigkeiten zwiſchen Engländern Kämpfen mit feindlichen Nachhuten im Vorgehen und
re V S b ä ndeten den Kampf ums Da Vom 15 September an wird daher die Genehmigung und Franzoſen entſtanden Sie wieder hat den Ros Abſchnitt ſüdlich von Wolkowysk bereits
ſein Wir müſſenſiegeno der ſt e rben denn zur Ausf uhn von Kartoffeln und Gemüſe nicht mehr holten ſich mit ſolcher Schärfe daß Gurk überſchritten Auch die Sumpfengen bei Smolanica
unſere Niederlage würde ſchmachvolle has und Senegaleſen zwiſchen die Strei pordöſtlich von Pruzang ſind überwunden
Knechtſchaft bedeuten Redner ſchloß daß nicht tenden poſtiert werden mußten um die Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackennur die Völker Ungarns ſondern auch jene der beiden 31 ſtaliemſche Oberſten rn mer Engländer und Franzoſen zu trennen ſen Der Angriff geht vorwärts

Staaten der Monarchie gegenſeitig ſich gefunden und verſtanden haben Mailand 5 ptember Dem ilitäri ſchen n En mißolügier engliſcher Anſchlug Südöſtlicher KriegsſchauplatzAmtsblatt tfolge ſind 21 Oberſten zur Dispoſitior Keine beſonderen Ereigniſſe

telit r Blätter au Athen berich Oberſte HeeresleitungM



Rußlunds Drang nach den Dardanellen
Geſchichtliche Rückblicke von Dr Karl Miſchke
Jtaliens Kriegserklärung an die Türkei iſt eineEtappe weiter auf dem Weg der die Dardanellen öffnen

ſoll um dies Tor Zum Mittelmeer den Ruſſen in die
zu geben z bedurfte nicht erſt eines ruſſiſchenMiniſterwortes vor der bevorſtehenden Verwirklichung

ihres hiſtoriſchen Dardanellentraums für jeden war es
aus der Geſchichte klar daß ihr jetziger Krieg nach der
neuen Formel der Weg nach Konſtantinopel führt
über Berlin dieſem alten nie aus dem Auge verlorenen
Ziele gilt

Damit ſchreitet Rußland alſo nur auf der Bahnweiter die Pete r der Große vorgez eichnet hatte Man
kann das Dr ängen Peters nach dem Meere verſtehen
denn damals um das Jahr 1700 ar Rußland nochein vo ſtändige Binnenſta Mi Ausnahme der
Nordküſte am Eismeer die für die Schiffahrt kaum in
Vetre icht kam war Rußland völlig vom Meere abge
ſchnitten Die Oſtſeeküſte hatte Schweden zum Teil
auch Polen ſämtliche Geſtade des Schwarzen Meeres
einſchließlich der Krim waren in türkiſchen Händen
und das unter dem ſchrecklichen Jwan eroberte Sibirien
reichte lange nicht an das Oſtmeer Wir ſehen daßRußland auf allen dieſen Linien in den letzten Jahr
hunderten vorgedrungen iſt aber das genü dem ländergierigen Moskowitertum nicht Oſtſee und Schwarzes
Meer ſind Binnenmeere Rußland drä ngt weiter an
den Atlantiſchen Ozean und das Mittelmeer Die
ſibiriſche Oſtküſte mit Wladiwoſtok iſt nur ein halbes
Jahr eisfr deshalb ſuchte Rußland den Ausweg in
Korea und der Mandſchurei von wo es die Japaner
vor zehn Jahren zurückſchlugen und weiterhin möchte
Rußland noch durch Perſien hindurch am Indiſch en
Ozean Fuß faſſen Es ſind pahnwitige Pläne und
man begreift nur daß England das unterſtützen kannnachdem es die ruſſiſche Ausde nung bisher ſtets be

kämpft hat weil es dieſe Mächtekoalition zunächſt dazubenutzen wollte um Deutſchland zu erwürgen

Wir können wenn wir Rußlands Vordringen in
jener Richtung verfolgen im großen ganzen vier ver
ſchiedene Perioden unterſcheiden

erſte iſt die Zeit Peters des Großen Er hatte
zum Ziel zunächſt die Krim und das Schwarze Meer
Jm Jahre 1696 ließ Peter zu Woroneſch die erſte
r otte bauen 22 Galeeren und ein paarfe und jag te damit den Türken die ihneben erſt bei Aſow geſchlagen ziemlichen Schrecken ein

zweiten E e agsverſuch machte er dann
im Jahre 1699 Aber auch dieſer ſchlug fehl

Bei einem dritten Verſuche wurde Pe
1711 von den Türken am Pruth eingeſchloſſ
auf Gnade oder Ungnade ſich zu allem verſtehen was
die Türken wollten Aſow wurde zurückgegeben Tagan
rog e ft die ruſſiſchen Schiffe im Sch warzen Meer
durften nicht einmal durch die Meerengen und daMitte neer uſw in die Oſtſee geführt werden ſonder
die Türkei kaufte e Peters des Großen Arbeit ſchlo

F J n e J Tr dealſo mit einer vollſtändigen Niederlage ab Trotzdem
ging das ruſſiſche Streben nach Süden weiter Unter

J F 10 d rä 5 5414 dder Zarin Anna ſtellten die damals mächtigen Günſtlinge
Münnich und Oſtermann zwei Deutſche bereits das
Ziel hin das ruſſiſch Kr er müſſe auf der Aja Sophia

errichtet werden Jn jen Zeit entſtand jedenfallsdie ſeither vi glbeſprgchene Seg ende von dem Teſtament

Peters des Großen das die Eroberung Konſtantinovels ſeinen Nachfolge rn binterließ Trotz Münnichs
Sie gen mußte die Zarin verzichten denn die franzöſiſcheDiplomatie machte die rig Politik zu d ihrigen
und dagegen wagte Rußland nicht aufzutreteHöchſt intereſſant und äußerſt meetwärsig iſt die

Jdee die ſich die Kaiſerin Katharing von der Zukunft
des Orients gemacht hatte und damit kommen wir zu
der zweiten Periode der Entwicklung Die Erwerbungder Krim hatte ſchon 1762 Woronzow angeregt aber
Katharinas Ziel war Konſtantinopel ſelbſt Jedochwollte ſie die Kaiſerſtadt und das Türkenrei nicht
eigentlich für Rußland ie hatte mit deutl cher Anſpielung ihre beiden Enkel Alexander und Konſtantin
taufen laſſen Alexander ſollte dereinſt Zar von Ruß
land werden Konſtantin aber ſollte als unabhängiger
Beherrſcher des oſtrömiſchen Reiches in ſeiner Stadt
Konſtantinopel ſitzen Es ſollte alſo das am Bosporusgeſchaffen werden was die Dipl omaten eine Sekundo

genitur nennen Jm Jahre 1769 ſegelte die baltiſche
Flotte von der Oſtſee nach dem Aegäiſchen Meere Selt
ſamerweiſe hatten die damaligen türkiſchen M achthaber
geglaubt das ginge gar nicht da zwiſchen der Oſtſeund der Aegäis kein Zuſa n menheng r Rande und als

das Unmögliche doch wahr wurde beſchwerten ſie ſich
bei Venedig daß man die Durchfahrt von der Oſtſee
durch das Adriatiſche Meer geſtattet habe Die türkiſche
Flotte wurde vernichtet die Krim wurde ruſſiſch un
die ruſſiſchen Handelsſchiffe bis zu 400 Tonnen durften
durch die Dardanellen durchfahren Damas faßte die

eZarin den Plan im Verei n mit Kaiſer Joſeph II 5
Türkei gänzlich zu zerſtören aber ihre Flotte ging 178im Sturm unter Ein ruſſiſcher Geſandter Kut uſow
ſpäter 1812 Oberfeldherr des ruſſiſchen Heeres ließ
auf der ganzen Balkanhalbinſel Aufnahmen machen und
Karten zeichnen ein ruſſiſcher Jngenieuroffizier nahmſogar die Befeſtigungen an den beiden Ufern des Bos
vorus auf Man weiß nicht worüber man mehr er
ſtaunen ſoll über die Unverfrorenheit der Ruſſen oder
über die unglaubliche Naivität der Türken die ſo etwas
geſtatteten Jndeſſen kam es unter Katharinga zu keinem
neuen Kriege und das Phantaſiebild des ruſſiſchen
Prinzen als Nachfolger des byzantiniſchen Kaiſers ver
ſchwand Die ruſſiſchen Miniſter waren überhaupt nicht
ſehr davon erbaut denn ſie meinten dieſe Sekundogenitur
würde für Rußland noch ſchlimmer ſein als die Türken
herrſchaft am Bosporus Jmmerhin hatte die Kaiſerin
erreicht daß die ruſſiſchen Schiffe aus dem Schwarzen
Meere herauskonnten

Noch intereſſanter iſt die dritte Periode die bald
nach Katharinas Tod einſetzt Sie zeigt uns Rußland
als Verbündet en der Türkei Es war die Abneigunggegen di e franzöſiſche Revolution die das zuwege brachte

Die Franzoſen hatten die Joniſchen Jnſeln beſetzt und
1798 zog Napoleon nach Aegypten Rußland bot der
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freien Durchfal hrt durch die Dardanellen auch für
MF r 7 FKri egsſchiff e Schweren Herzens ging die Pforte auf

die Bedingung ein obwohl 1ö
war und das t 1798 ſah eine verbündete ruſſiſcheJlotte vor Konſtan inopel Alexander I fand eine großartig Löſung des Dardanellenproblems die Meer
ngen ſollte für ruſſiſche Schiffe geöffnet für die aller

ankern Nationen aber geſperrt ſein Mit dieſem Ver

trage von 1799 der von Zeit zu Zeit erneuert werdenſollte übern ahm die Pforte eigentlich den ſüdlichen
Grenzſchutz Rußlands Jndeſſen die ruſſiſchen Ueber
griffe in der Moldau und das Wirken der franzöſiſchen
Diplomatie machten das Abkommen fpäter wieder rück
gängig Nur die Durchfahrt der Handelsſchiffe konnte
1829 erreicht werden

Auch Zar Nikolaus der tarke Widerſ rder W eſtmächte England und Frankreich fühlte lt
dafür daß unter den gegebenen Umſtänden die Erhaltung
der Türkei für Rußland das beſte ſei und er ſchickte
tatkräftige Hilfe gegen den vor Konſtantinopel rücken

c nötigdie Hilfe nicht mehr nötig

C

den aufſtändigen Khediven Mevemie Ali Der damaligeVertrag zwiſchen Rußl and und ver Türkei Il
Pforte förmlich unter ruſſiſchen Sch utz

geſtattete die Türkei den verbündeten franzöſich eng

Niederlage

Pforte Hilfe an und zwar gegen das Zugeſtändnis der

rer

Anläßlich der Verleihung des Ordens Pour le mörite an
den türkiſchen Oberbefehlshaber Enver Paſcha bringen wir ein
Porträt des ſelben

h

Times meldet Jn Petersburg laufen hartnäckige Ge
rüchte um daß die Ernennung des Vorſitzenden des Reichs
duma Rodzianka zum Miniſterpräſidenten mit ausgedehnten
Vollmachten zur Bildung eines neuen Kabinetts bevorſteht

bisher ſtets

führen

ſors unerachtet
aufzudämmern
ſchönernd verhüllen

am 16 Mai

Aber 1841 miſchte ſich England ein und 1841 kam
der Dardanellenvertrag von London zuſtande der mit
kleinen Unterbrechungen bis heute beſtanden hat die
Dardanellen wurden für alle Kriegsſchiffe ſowohl ruſſiſche wie nichtruſſiſche geſchloſſen Rußland mußte
ſich fügen ſo bitter es war Jm Krimkriege freilich

nur noch ein

liſchen Flotten die Durchfahrt Darauf wurde dasSchwarze Meer ſogar für neutral erklärt und Rußland

durfte dort ni cht einmal Kriegsſe chiffe unterhalten Ver
gebens mühte ſich Rußland nach dem ſiegreichen Kriege
von 1878 den harten Vertrag zu beſeitigen auf der
Berliner Konferenz bereitete der engliſche Miniſter
Beaconsfield den Ruſſen eine ſchimme diplomatiſche

Qui
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Es iſt bekannt daß Rußland in der Zwiſchenzeit
eine Schwarz Meer Flotte gebaut hat aber es war
eine ſchmerzliche Erfahrung daß es dieſe Flotte in dem
Japaniſchen Kriege 1904 eingeſperrt halten mußte Noch

bedenklicher erſchien die im
tende Gefahr daß ultontingpel
Bulgaren oder Griechen in

mals hat Petersburg inv

D

Gallipoli ein rieſi

Da iſt z B das Rot iz buch
Am 15 Mai ſchreibt er

Einer unſerer O tieren
27 notiert er Drei Tage und drei N ächt
eine Minute Schlaf Am Viunſeren Reſervegraben zurückziehe n müſſen
ſchreibt er ausführlicher
8 Bataillon unſeres Regir
als es von den Türken übe
unter Hinterlaſſung von Gewe hren
gegenſtänden zurück

Es hatte ſchwe VerluſteV nig zu opfern hauchte

geant will es nicht erla
m 9

22

ne 5I Wangriff zu nehmen
geführt werden

Aehnlich erſchi ütternd leſen
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Balkankriege

Sofia rohe

Kriegsallerlei
Sträflinge an die franzöſiſche Front

Frankreich hat im Verlauf des Krieges ſo ziemlich
alles aufgeboten was im Lande wehrfähig war nurdie Bewhner der franzöſiſchen Gefängniſſe erfreuen ſich
noch eines friedlichen kugelſicheren Daſeins Aber der
Krieg ſchreckt vor nichts zurück wenigſtens in Frank
reich Darum macht das Journal in ſeiner letzten
Nummer an heochpolitiſcher Stelle den Vorſchlag die
Sträflinge militäriſch zu organiſieren und an die Front
zu ſenden

Warum ſo fragt das franzöſiſche Blatt müſſendie braven Frauen und Kinder des Volkes Ein
ſchränkungen erdulden während die Böſewichte auſ
Koſten des Publikums in aller Ruhe fett werden Nie
iſt der Gegenſatz zwiſchen dem Los der Armen und dem
der Verbrecher ſchärfer ja geradezu Da herporgetreten als während dieſes Krieges Die Männer
die niemals ihre Ehre befleckt haben die braven Ar
beiter müſſen ſich in den Schützengräben dem Kugel
regen ausſetzen während die Leute die ſich außerhalbder menſchlichen Geſellſchaft geſtellt haben hinter den

Mauern der Gefängniſſe und unter dem Himmel des
Bagno vor Gefahren bewahrt ſind wie unter einem
ſchützenden Schild Warum ſollte man nicht die Sträf
linge in beſtimmte Kompagnien einteilen gleich den
afrikaniſchen Soldaten der Fremdenlegion Ganz be
ſonders würde ſich empfehlen die Sträflinge in den
hölliſchen Heizräumen der Kriegsſchiffe anzuſtellen
ſtatt ſie in ſtillen Zellen zu belaſſen Selbſtverſtändlich müßte dieſe Art von Soldaten von öffentlicher
Belobigung ſowie von der Verteilung von Ehren
zeichen ausgeſchloſſen ſein
erfahren wie die Soldaten der franzöſiſchen Armee
ſich zu dem Vorſchlag ſtellen der ſie zu Kameraden von
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Räubern und Mördern machen will Der moraliſche
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